
. Wenn Sie unten in der Stadt 
Wd während diesen beschästigten 
^ageu, sprechen Sie vor dli M 

und probieren Sie dern 
Heine Sützigkeitein 

Heimaemachte Cpndies 

. WWZM 
Cates etc. 

und alle andereü'gnten Sachen Am 
Essen. 

^ Bcstkllcu Sie Ihre Weihnachts-
Frnchlkuche» Iiei 
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KM ''iMW 

218 Brady Sttaßt. 
Pyvne KZ2 

SMKMKM6L, 
Leichenbestatter und Embalmer. 

824 westliche Straße, Davenpoi?t. 
Telephon 597. -

Orders werden zur Tag- und Nachtzeit 
prompt und fachgemäß Ausgeführt un­

ter Garantie der Zufriedenheit. .... 

Auto » Leichenwagen und Limousine^ 
auf Verlangen. 

werden unte^ meiner vorfichti-
gen persönlichen Leitung herge­
stellt und sind besser, wie irgend 
welche Kleider, welche in Daven­
port für da,' Geld Hergestelt 
werden. 

o. l.IdI0«<».I« 
»1« »«rr, «!., »«-»»«i. z». 

Lsrmsn 7ru8t Vo. 
empfiehlt als 
Geld - Anlage 

eine vortheUhafte 
. e 

Bonds, gesichert durch 
ihre Debentu 

ste^ 
reW 

Erste  Hypotheken auf  
Grundeigenthnm. 

Käufer werden ersucht, i» 
.j/,. der Office vorzusprechen. 

Dieselbe befindet sich im neuen Mranit-
Gebäude der Deutschen Tparbank, Ecke 

Main- und Dritter Strahe. 

Ter iitlle Werbchlan. 

Trifft in Ciinlnnd nnf^llerlci bcdiiik 
liche Schwierinkeiiett. 

^ Siidöstliche Ecke der 
Dritteu und Brady Straße, 
' Tavenport, Iowa. 

Kapital und Ueberschuß 
W0,000 00 

Depositen . tz2,700,000.00 

Geldsendungen 
besorgt lllich Dcutsch-
land lind Ocsttrcich. 

Wir garaZttiren ab­
solute Sicherheit. 

Kanu das Geld aus irlleud 
einem Grunde nicht abgeliefert 
werden, jo bezalilen wir das 
Geld zlmick. . . 

Nätiere Anskunst ertheilt 

< / Albert Jansen, 
Assistenz-Kassirer. , 

UMVM M08. 
W Buchbinder. 

Einbinden von Biichern, Liniirungen 
und Arbeiten ftir Gefchäftsleute. 

Geschäfts- Bücher und Gnmmiftempel. 
No. 802 westl. 3^ Straße, Davenport. 
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Bei der Auöfiihtunfl des 'n'euen 
Werbepllines von Lord Derby zeigt 
sich bereits in interessnnter Meise, 
dtiß C'nglnnd die svziiilen Grundliv 
gen siir eine Wehrpflicht nach ftst 
ländifchem Muster durchaus man­
geln. Nur eine ganz feste Ordnung, 
die Gewohnheit des Staatsbiirgers, 
feine Sonderinteressen für bestimmte 
Fälle zurückzustellen, und ge^^enseiti-
ge Nüctsicht auf den anderen,' der ja 
dieselben Opfer bringen muß, ma­
chen es möglich, daß aus den Volks­
massen des Festlandes die Millio­
nenheere ausgehoben werden kön­
nen. In England fehlt das.GesüP 
für dergleichen durchaus, und damit 
ermangelt die Wehrpflicht des inne­
ren Rückgrats. Das ganze Leben 
dieses Landes beruht auf dem frei­
en Spiel der Kräfte, auf der Aus­
nützung des einen durch den anderen, 
auf dem Geltendmachen jeder in­
dividuellen Kraft. 

Nun -wird eine innere Umwertung 
verlangt, die jedenfalls von heute auf 
morgen, wahrscheinlich aber über­
haupt für immer unmöglich ist. Es 
ist daher so bezeichnend, wenn nach 
einer Mitteilung der Daily News 
Robert Smillie, der bekannte Vor­
sitzende des großen Bergwerksarbei­
terverbandes, kürzlich in einer Ver­
sammlung Klage sührte, daß unter 
den Bergarbeitern Streitigkeiten bei 
den Werbungen entstanden wären. 
Denn rücksi'^W^slos drängten sich die, 
die sich nicht gemeldet hätten., in die 
Plätze derer ein, die sich zum Hee­
resdienst gestellt hätten, und sie 
würden von den Unternehmern trotz 
gegenteiliger Versicherungen genom­
men. Die Bergleute, die sich gestallt 
hätten, seien darüber entrüstet, und 
sie hätten ihre Gewerkschaften gebe­
ten, Schritte dagegen zu tun. W 

Auch die gesamte soziale Wertung 
des Soldaten, den man in England 
jahrhundertelang verachtet hat, läßt 
sich nun nicht mit einem ' Schlage 
ändern. Dasür ist folgendes Ge­
schichtchen bezeichnend, das ebenfalls 
das obengenannte Blatt erzählt. Ein 
etwa 40 Jahre alter, neu angewor­
bener Soldat eines Middleessex-Re-
giments stand wegen öffentlicher 
Ruhestörung vor Gericht. Er war 
Hausbesorger in einem großen Pri­
vathause in Melbeck Street im We­
sten Londons gewesen. Auf die 
Nachricht, daß er sich als Soldat an­
gemeldet hätte, hatte ihn sein Brot­
herr sofort entlassen, und dafür 
seine Frau, die ihm billiger kam, 
angestellt. Der Soldat wollte trotz­
dem seineni Posten antreten, den man 
ihm verweigerte, und wurde dabei 
wegen Ruhestörung verhaftet. Das 
Gericht fprach ihn frei. 

Was viele verheiratete wie unver­
heiratete Leute von der Meldung zum 
Heeresdienste abhält, ist auch die 
völlige Ungewißheit, die sie wegen 
der Versorgung ihrer Familien ha­
ben, falls sie ins Feld rücken. Das 
betrifft besonders den Mittelstand, 
also Kaufleute, Kommis oder Beam­
te mit einem Einkommen von PIVOV 
bis ^2800. Vom Staate htiben sie 
in England nicht viel zu erwarten, 
von der Großherzigkeit ihrer Un­
ternehmer manchmal noch weniger. 
Und ein dem englischen Charakter, 
besonders aber der englischen weib­
lichen > Erziehung anhaftender Man­
gel an Sparsamkeit hat schon bis­
her immer die ^amilieii des Mittel­
standes verhindert, Ersparnisse zu­
rückzulegen. Beim Tode ihres Er­
nährtes standen sie hier gewöhnlich 
vor dem Nichts. Solche Erwägun­
gen werden jetzt vielfach von den ver­
heirateten Männern zwischen '20 und 
30 geltxnd gemacht, für die es recht 
beruhigend war, als Asquith neulich 
im Unterhaufe erklärte, die verhei­
rateten Männer kämen nicht vorher 
)aran, bevor' nicht, wie man hoffe, 
die Unverheirateten ihre -Schuldig­
keit getan hätten. „Vorher nicht." 
äußerte Asquith. 

Serbische Fabel.. > >, . 

Der Nationalhaß der Bulgaren ge­
gen die Serben ist groß — so groß, 
daß selbst Niederlagen sie nicht küm­
mern, wenn nur der Serbe ordentlich 
geblutet hat. 
In Serbien erzählt man sich 

folgende Geschichte: 
Ein Bulgar hatte einen Traum: 

Im Traum trat eine Fee zu ihm und 
sagte: „Bitte mich um etwas, und 
ich will es Dir sofort erfüllen, un­
ter der einen Bedingung, daß Du 
Dich von ganzem Herzen freust, ivenn 
ich für den Serben doppelt so viel 
tue, wie für Dich. Rede!" / -

Der Vulgare dachte lange nach, 
dann sagte er: 

„So reiße mir ein Auge aus!" 

.Äiuder und ihre Zeit. 

In einer Schule des Kaisers Rei­
chenbach (Schlesien zeigte der Lehrer 
den Kindern ein Kaiserbild. Wer 
das wohl sei? Der .'.iaiier, klang es 
josori. Daraus hi.ü c - d-n .?cindern 
das Bild des Feldinarschall'? Hinden-
bürg hin: „Und wer ist da.Z^' Noch 
ehe er seine Fragc vec:uX't lM .le, r!c^ 
eine Schülerin: „Der Seifcrschdor-
fer Herr Wach:neester!" (S-ifersdorf 
ist ein Ort in der Nähe). 

Nobelpreisträger. 

Ein Frankfurter und Berliner Professor 
nns.qrzcichttct. « 

Der diesjährige Träger des Nobel­
preises für Physik, Professor Dr. 
Phil. Max v. Laue, der den Lehrstuhl 
für theoretische Physik an der jungen 
Arantfurier Universität einnimmt, ist 
Rheinländer; er stammt aus dem 
Koblenzer Vorort Pfaffendorf und 
ist erst knapp -L? Jahre alt. Seine 
Studien machte er an den Universi­
täten Straßburg, GLttingen, Mün­
chen und Berlin, wo er 1903 den 
Doktorgrad errang und sich 190ö 
als Privatdozent niederließ. 1909 
ging er an die Universität München; 
hier legte der junge Privatdozent den 
GrMd zu der Arbeit, die ihm die 
heutige- hohe wissenschaftliche Aus­
zeichnung und außerdem im vorigen 
Jahre die Hälfte des Bühlbruch-
Preises '^der Universität Göttingen 
eintrug. Es handelt sich dabei um 
die Lösung des Streites, ob die Rönt­
genstrahlen durch ausgeschleuderte 
kleinste Partikelchen oder durch Wel­
lenbewegung erzeugt werden. Schon 
viele hatten vor ihm versucht, festzu­
stellen, welche der beiden bestehenoen 
Hypothesen riä^tig bezw. durch das 
Experiment zu erweisen sei. 

Mit Laues und seiner Mitarbeiter 
zweifelsfreier Feststellung, daß die 
Wellenthevrie richtig sei, fand sich 
zugleich eine Möglichkeit, die Wel­
lenlänge zu messen, und es ließen sich 
dann weiter aus dieser Grundlage 
wertvolle Forschungsergebnisse her­
vorzubringen, die von der theoreti­
schen Physik in das Arbeitsgebiet des 
Chemikers hinüberführten. Deshalb 
ist Laues Entdeckung in ihren Aus-
Wirkungen noch keineswegs als abge­
schlossen anzusehen, zumal der For­
scher selbst, der von Anfang seiner 
wissenschaftlichen Betätigung an die 
Fragen der Wellenbewegung und die-
fen verwandten Fragen sich als Son­
derstudium erwählte, noch keineswegs 
seine Arbeiten abgeschlossen hat. 

Laue, der vor seiner Berufung als 
ordentlicher Professor an die Univer­
sität Frankfurt zwei Jahre in Zürich 
wirkte, ist der zweite Frankfurter 
Nobelpreisträger; vor 7 Jahren war 
cs Paul Ehrlich, der mit dem Preis 
fiir Medizin und Physiologie ausge­
zeichnet wurde, und zwar, wie ne­
benbei bemerkt sei, noch vor der Ver­
öffentlichung der bekanntesten Ent­
deckung des jüngst verstorbenen Ge­
lehrten, des Salvarsans. 

Den Nobelpreis der Chemie sür 
1915 hat die schwedische Akademie 
der Wissenschaften dem Professor N. 
Willstätter, Berlin-Dahlem, für seine 
Untersuchungen der Farlistosse im 
Pfanzenreich, in erster Reihe der 
Chlorop!)ylle, zugeteilt. Geheinirat 
Professor Dr. Richard Willstätter ist 
am 13. August 1872 in ^rlsruhe 
geboren/ - Der Professor widmete sicki 
in München dem Studium der Che­
mie, wo fein Lehrer, Professor Dr. 
v. Bayer auf seine hervorragenden 
Fähigkeiten aufmerksam wurde und 
ihn enger an sich heranzog. Will­
stätter habitilierte sich dann iM 
Jahre 1896 als Privatdozent an der 
Universität zu München, an der er 
1902 als Nachfolger von Johann 
Thiele zum außerordentlichen Pro­
fessor ernannt wurde; nachdem er ei­
nen Ruf nach Greifswald abgelehnt 
hatte, folgte er einer Berufung als 
ordentlicher Professor der Chemie an 
das eidgenössische Polytechnikum in 
Zürich, wo er von 1905 bis 1912 
mirkte. Als dann die Berliner Kaiser-
Wilhelm-Akademie gegründet wur­
de, siedelte er als Direktor ihres 
Instituts sür organische Chemie nach 
Dahlem über. Während seiner dorti­
gen Tätigkeit wurde er zum ordent­
lichen Mitgliede der preußischen Aka­
demie der Wissenschasten ernannt. 
Vor kurzem erging an ihn ein Ruf 
nach München, wo er als Nachfolger 
feines Lehrers Bayer den fo berühmt 
getvor,den^n Liebigfchen Lehrstuhl an 
der'Universität einnehmen wird. Die 
Arbeiten Willstätters liegen durchweg 
auf dem Gebiete der organifchen Cl)e-
mie. Er arbeitete zunächst an den 
wichtigsten Körperklassen der Alkaloi-
de und Chinone, um sich dann mit 
verschiedenen Anilinsarben und den 
zyklischen Kohlenwasserstoffen zu be­
schäftigten. Von höchster Bedeutung 
aber wurden feine Forschungen über 
den in den Pflanzen enthaltenen 
Farbstoff, Chlorophyll, eröffneten sie 
doch vollständig neue und früher un­
geahnte Ausblicke in die Unterschiede 
zwischen tierischem und pflanzlichem 
Leben. 

—  K r i e g s  h u m  o r .  ( A u s  e i ­
ner Feldpostkarte.) ... Glücklich habe 
ich nun auch den ersten Sturm hin­
ter mir, allerdings nur auf einen 
Marketenderwagen. 

—  D i e  m i t l e i d i g e n  „ V  a  v  '  
baren". Vorfteher eines russischen 
Bekleidungsamtes: Für LeiVwäfche 
brauchen wir nicht zu sorgen. Die 
werfen die Deutschen jedesmal >veg, 
sobald sie in einem russischen Dorfe 
einquartiert waren! 

—  F e i n e s  K r a u t .  F r a u  P f i f ^  
/erl fchlckt ihrem Gattin ein Päckchen 
Zigarren ins Feld. — Nachdem der 
sich die erste angesteckt hat, brummt er 
sür sich: „Im Schützengraben möcht' 
ich die a^ar nicht rauchen, da beschwe­
ren sich die Engländer ani Ende gleich 
Wieder auf diplomatischem Wege!" 

Neues aus Rock Island. 
Eisenbahnunfall in Nock Island. 

Ingenieur und Heizer erhalten schwe­
re Verletziingeir. —^ Unfall wäh-

. -rend des F!ebels. 

Gestern Morgeir um 7 Uhr ereig­
nete sich während des starten Nebels 
eiir Zusaninienstos; zwischen den: 
Milwaukee Zug No. 38 und dein 
Bilrlington» Passagierzug 48 ua-
l)e den Nock Island Wassenver^en, 
anl Fils; der 24. Straße. Ter Bur­
lington Zug, d»^'r von St. Paul nach 
St. Louis geht, war eine Ttunde spät 
und fcheint er während des ^^cebels 
aus das uurechte Geleise gerathen zu 
fein. Auf welche Weife dies gefchehen 
ist, konnte noch nicht fostiiestellt wer­
den: ebenfalls nicht, ob es Schuld des 
Weichenstellers ife. Obgleich beide 
Lokoniotivführer ihre ü>l'afchiiieu 
brenisten, war der Anprall ein derar­
tiger, dasz beide Mafchineiv fiark be-
fchädigt und die Baggage Car des 
Milwaukee Zuges gänzlich '.ertrüni-
niert wurde. Tie Passagier-^' beider 
Züge wurden stark zusa>n!nengerüt-
telt, doch wurde keiner derfelben ernst­
lich verletzt. ^M. H. Spence, Inge­
nieur, uud A. Buckmater. Hei.',er, 
beide von Sgvanna, III., wurden 
zwifcheir die Acafchinen der zufaiu-
meustoßenden Züge gekleinint, so das; 
sie uach längerer Arbeit befreit wer- s 
den konnten. Trotz der erlittenen 

den von den .Kindern und Anwesen­
den gesuuizen werden. Ter Weih-
nachtsbauur ist 20 Fufz gros; und 
wlirde von- der Elk Loge gestiftet, 
während die Nock Islanjz Safh and 
Toor Works das Aufftellen^ besorgt 
hat. Herr Paul .^iiuze Hat das De-
korireu des Baumes übernominen. 
Ter Baunr wird mehrere Abende 
elektrisch erleuchtet werden. 

Ter Fraueuberein der Tavenport 
Turngemeinde erwählt in seiner letz­
ten Versamnilung die folgenden neu­
en Beainten für dei: toniiuendeu Ter­
min : / 

Präsi^dentin ^—Frail Louise Tres-
deu. 

Vizepräsidentin — Frau I. 5io-
noski. -

Sekretärin — Frau L. T-'ertelsen. 
iFinanzsekr. — Frau T!,eus. 
Schatzmeisterin! — Frau A.Talins 

« 

Heiraths - Erlaubnißscheine. 
Iosepl) Schreiuer, Hittsdale, und 

Frl. Ethel Wolf, Erie. 
Ithel Thomas, Buffalo Prairie, 

uud Frl. Margaret Garber, Tui^cau 
Toivnfhip. 

Frank St. Clair uud Frl. Taifv 
D. Boedts, Moliue. 

Neues aus Moliue. 

Verletzungen werden sie init den: Le­
ben davonkonnnen. Ingenieur Wal- ^ ^ ial,rlge 
lm- AM'tm, Mvliu- ,l>.d Mi. 7,; s lace Sbiptou von Moline uud Mi- ^ 
chael Barret, Heizer des Burliugtou 
Zuges, entt'anieil mit nur geringen 

Z-uMW WW?'.T mütag vonr -».rauerl^auie aus aus dem 
^usanrnreuftos; nicht explodirt. Tie Nivei?ide FriM^^^^ ' 
Bahnbeanüen werden Unterfuchuugeu ' . . « 
anstellen, uni^ seslzustvllen, iver für 

Tan Chosteen, der verliaitet uud 
augeklagt ist, Hugo Alvine in den 
Silvis Bahuhöfen erfchossen zu l>abeu, 
tritt durch seinen Anwalt .'oarry M. 
üii^cCaskrin uut der Behauptung vor 
oas Gericht, das; er in Selbstverthei-
diguug geliaudelt hat',"^'als er den 
^chusz abfeuerte. Nä^here Einzelhei­
ten werden bei Äen Gerichtsverhand­
lungen zu Tage treteu. 

Herr P. F. Treukeirfchiih, der be­
kannte .sioutraktor, hablden ^wntratt 
erhalteir für das Legen des Sewers 
und der Wasserröhreninn !ier neuen 
Case Park Additiou. Tis Arbeit, wel­
che .l;4,894.-'i0 t'osien wM, wird zmi-
scheu ^der lt. uud 12.^'Strasze und 
zwischen der 18. uud 20. Avenue aus-
gefülirt werden. Nc'it ddr Arbeit soll 
bald begoilnen werden. 

Eiir Feuer eutftaud ' vörgefteru 
N'achunttag iur Heini vou Harry Ca-
vault, au >der 8. Strasze riud 1. Ave­
nue in Silvis, doch niurde t'eiu bedeu­
tender Schaden angerichtet. Frau La-
vault, die zur Zeit des Feuers schiver 
krauk daruiederlag, nuißte nach dein 
>!-tadth.ospital iiberfilln't werden, da 
sie durch deir Schreck eiiieir Aufall er-
liti. 

» ' » » 

Frail^ John Nunge. eine langjälu'!-
ge deutfche Eiuivolnieriir vou Nock 
Island, ift anr Saiustag Abend spät 
in ihren, Heini, 7l>7 t:'.. Straße, wich 
längerer.^iranklieit iin Älter von -'>!'> 
Iahren A'storbeir. Tie Verstorbene, 
geb. Einnia Strohni, inuri^e am 17. 
April 18(i2 iir Herrenalb, Würtleui-
berg, geboreu lind kaiii als 18jähri-
ges AKdchelr ills Laiid Uiid gleich 
llach Nock Islalld. .Zie VerHeiratliete 
sich hier iur Jahre 18!10 iliit Ioliii 
Nllnge, den sie nebst ii^vi Töchtern, 
zwei Schwesteril iliid drei Briiderir 
lhintel'läßt. Sie war eiii Ällitglied der 
deutschen lutherischeli Geiileiii0e liiid 
nürd Pastor Pl>. Willx'Iiii die Leichell-
rede haltelr. 

Nach illir turzer .Eraiitlieit all Liiil-
geneiltziliiduilg starb aili Saiiistag 
Abelid illi St. Antlioiiii Hospital Ail-
gelalllls Tysels iiir Alter von -l0 Iali-
reii. Ter Ä>tailn wurde aili Freitag 
nach dent Hospital geln-^icht, da er tei-
lle Vel'ivalldte. rmd Aiigeliörige iilNock 
Island hat^. Die Leiäe wllrde nach 
O'Vt'alley's Leichellbeiiattilllgsansialt 
gebracht, von wo aiis die Beerdiivulg 
ailf Kosteir der Stadt stattsiiiden 
wird, ivelill keine Äiivenvandte auf-
gesulideir werden. 

W. F. Hoppe ulld ^l'i'ariall Halep, 
die sich hier aur 2.">. Äiigilst li^'rlieii'a-
tbetell. habeil allr Saiiistag eiit tragi­
sches Ellde ill St. Paiil gesiilldeil. 
Ter Äi>'allu bat seine Frali all ldeili 
Tage niährelld eiiies Äiisalles voll Ci-
ferfllcht Ulld dailivsiä^ selbst erschos-
seii. ^Aas Paar <iat keiiie T^'rivaitdte 
in Nock Islalld. 

Ter öffelrtliche Weilniachtsbaliill, 
der dieses Ialir wieder iiil Freieil er 

Nach uur ziveiivöchiger .^irailkbeit 
starb gesterit Morgeu um ."» Uhr iil 
hrem Heim. 1.8l9 20. Strafte. Frau 
>cargaret A. Pas;, eine laiigjährige 

Iahreil. Sie wirrde ani 2<>. Au 
gusr 183!) iit Marpland geboren und 
kam mit der Fainilie vor 19 Iahrell 

steril Morgeir 
^a., gesaiidt. 

nach Grand Islaiid, 

Der allgeiueiiie städtisch? Veih-
n^achtsbaum wtirde ^gestern Morgen 
ailf dein Stadtpark an der 10. Str. 
uud 4. Aveitue ausgestellt. Derselbe 
ist) 10 Fus; hoch und wiirde vont No­
tary Club gestiftet. Während der 
nächsten Abeirde wird der '-!.^aunr elek­
trisch beleuchtet werdeii. Tie allge-
ineiite Feier findet enNveder aiu Frei­
tag oder Saiustag Abend statt. 

» G » 

7 Die hiesigen „Elks" werdeit An-
sailgs des Jahres die Älubräiniie des 
Belgisch-Ameriöanisckeir Vereiils iilr 
State Bank Gebäude air der -"i. Ave­
nue ultd 15. Straße beziehen uiid sich 
dort eilirichteii, bis das neue Elk-Ge-
bällde errichtet seiit wird. 

» » » 

Toili Bagley vou LeClaire isr wohl 
der erste Maliu in dieieiit Ia^ir, der 
den Mississippi auf deiu Eis über-
schritteii hat. Ter iVc-allU unteruahnt 
das Wagestück gesterir Morgeli. Ter 
Flus; hatte sich talnit aiit Tage vorlier 
kompakt geschlossell. 

» ^ « « 

C. A. Sparger von Taveilvort, ein 
Aiigestettter der Peoples Power Co., 
ivnrde gesterir Aiorgen vor dein alteit 
Iiiteriirbair Gebälide an der 2. Ave­
nue Ulld 10. Straße verlebt, als eiile 
Gasröhre Platzte und er dilrch die elit-
ströilteiideir Flaniilieii schliiiinr ver-
bixilillt iviirde. ^^ivei ü'^itai-beiter, 
die ihlt ill Sicherheit brachteil, wiir-
deii ebensalls schinerzlich verletzt. Wie 
sich 'dns elltströineiide Gas eiitzüiidet 
hat. ist eiir Nätlisel, deitit keiii F^'ner 
Wnr ill der Uuigegeild: lind io lliniinr 
iitail all, das; dlirch Fuiikeii voii der 
Picke voll Sparger das Gas elltzüli-
det n'ilrde. Ter Verletzte N'ird jedoch 
bald wieder hergestellt seili. 

» » M 

Tl-. Loliis Taiiiel Bardiiig voii 
East Moline uild Frl. Lillwil Bl-aad-
stadt werden sich aiu ^V.ontag )(ach-
inittag iiil Heiin der Eltern der Vraut 
lierheii-atl,ell. Tie N^eliveriiiählteii 
werdeil sich iil ibreiil iieueil Heim, ,".02 
l<!. Aveiilie, Casii Moliile,' häuslich 
niederlassen. 

Neues a»s Muscatiue. 
W. L. Horst, eiii früliei'er Eillivob-

lier voii '.Viilscatille. der feit etiva ei-
lieill Jahre iii El Pafo, Tel-as, bei 
der Solltlnl'eslel'il Portlaiid Ceillent 
Co. aiigestellr ivar, lvili-de bei der aill 
^Vlittivoch iil deil Werkstätten 'tattge-
filildelleil Erplofioil schlver verletzt, fo 
daß all seiiieiil Ailskoniilieil geziveiselt 
ivird. Ter Ü>lallll wiirde iin Gesicht, 
an den Händell illlli ^^kückeil ver-
braiiilt. 'Bei der Erplosion kailieil 0 
Leilte zil Schadell. drei Äuierikauer 
Uild drei ^Vt'^erikaller. Horst hat bier 
die Mlitter lllld iliehrere Brüder llild 
Schtvestern. 

Tas zivei Jahre alte Töchterleiil 
voil Herrll ulid Frail Jos. Hick'el) voil 
Blooillillgtoll Toivnship wllroe vorge­

richtet wird, soll mll '!l>.'ittivoch Abend steril schliiilni verletzt, als eS von el-
zulll erstell Wc'al erleilchtet werdeli. > 
Blirgelmieister Williaiii ÄleColinochie 
wird >die Erösfllilllgsrede 'bei der ar- liaill nnirde «gel-ufen, der das Kiild ili 
rangirtell Feier halteil. >l>ol-aufhill eill Belialidllllig ltalnti 
Mllslk- llnd Gesang<"Progl-ailllll zlir ^ ^ 
Ausführilng konlnleil wird. Aller- Iit sehr bedeuklicheill Zllst^ailde dar-
hand populäre Weihitachtslieder wer- niederliegt der 20 IaHre alte Cla-

Men Äe jfjz! 
Dics ist die leste Zeit. Kohlen sind jct^t billiger wie 

im Winter. — Wir hab.n Sie zu llücn Preisen. 
Wir geben grüne Trading Stamps. 

w. V. Los! Öo. 
Phoiie 244. 1810 Bowdltch Strliße. 

Wiegestiihle und Rnhe-Seffel. 

.stein Gesännack siildet deil Anllang 
einer nir die Geinüthlichleit bedachteil 
'^!eri'o!i inebr ivie ein bül^'scher Wiege-
üühl oder Lehiiseh'el. !^^lirgends kaiiir 
inail einen passenderen Plaiz finden. 
i!Ni dieselbeii zu kaufen, nne gerade 

Unser Lager ili lwllständig und nach 
jeder 'liichiung ausgezeichnet für jedeil 
^'itäiifer. Sessel und Wiegeslüble in je­
der .Holzart lliid der besten AiiSpolster-
iing, Ivie ein Jeder es ain besten 
wiinicht. ^ ^ 

sprechen Tic vor und treffen 2!e 
7^hre AnSioahl jel5t, -—- ioir liefern die 
Waareil zu irgend einer Zeit ab, ivie 
2ie es am. l)esreii ivünsehen. 

224, 326) 2ZL Tte^set 

ervßte Lazer von enheimischen und imporrirte« Stoffe» für 

8kijljWi?MGk LyMgt Mß Äeliklzieljer 
Die beste Arbeit und tadelloses Passen zclrnntirt. 

i. Klur -»>° N!l:Cullough Gebäude -124 westl. Dritte Straß». 

Dr. H. I. Haiscidell von Chicago. 

/ 

Er verursachte kürzlich eine Sensation, als er sich weigerte, an einem 
verkrüppelten und geistig minderweriigen Kinde zur Rettung des Lebens eine 
Operotlon vorzitnehlnen. . 

reuee Schaerer, Sobii >.ioil F 
Schaeser, der bekaiiiitlich ain Ton-
iierstag Abeild iil der Zel'.ieser 'i.^aiii!-
drt) schwer verbrülit iviirde. Ter iuil-
be .'»iörper ivar so schil'er verdriil't. 
das; die H.uit absiel. Es ist kaGUi 
ntöglich, ldas; der Verleizte uiit deui 
!!.'ebeil davoiikoiiiiiit. 

» » 

Tie liiesige Buchdrliet'er-Pereiiii' 
gltiig ei'iväblte aiil letzteii Frettag iil 
der Trades liiid .'^'abor Asseiiiblli.v^alle 
die folgenden iieiieu Beaiuteit fiir deii 
koiiliiieilden Teriiiill:-

Präfidellr - - W. H. Teiitschiuan. 
Pize>.'räsideiit^— Arthur Geibel. 
Setretär — C. Williaiiis. 
Fiiiailzsekt'etär uild Schatziueister 

— Chas. Tob org. 
Fiilu-er —- Elmer Nebelskp. 
Crekiitivkoiilite — I. I. O'Brieit 

ltlid:^catl'>all Hoessliil. 
Pei'ivaltuligstoiiiite — E. ^.l>t0 

Iis, F. I. Pralidt lind G. W. .>ieckler. 
» » » 

^>>l der Abtlieilliilg fiir die ^vugend 
Iii der offeiitlicheii Vibliotliek ist eilt 
Weibiiachtsbaiiiil aufgestellt ivorden, 
lvas bei deil >Neineil ielir geilNirdigt 
wird. 

Herr tiiid Frail Iohil Hosiuaitn, 
eiil detailUtes deiit'elies Ebepaar der 
Stadt, il'erdeit diese Woche ihr i')8. 
Cbeiildiläiliil feiern. Tie Feier iviri) 
INI .'>?ause der Tochter. Frali I. V. 
,>iisliis, !>l l südliche Vierte Sti'asze 
iii Clintoii siatt, Ivo anch letztes Iaiir 
die Feier siattsaiid. 

^ ^ » 

Beiiil Coasien ail der '-.^inil Stranu 
am Freitag erlitt der l l Jahre alte 
Harold Soplier, Sohil voii Herril 
lind Frail T?!l>eil Sopl^er, 2<>.'> ivestl. 
>">. Stras;e eiileil Bruch des rechteil 
Arnies. Ter Iiiilge silür liiit seineilr 
Schlitteil in eiil Aiitotriick des Äie-
lzer Groeeries Stores und Tr. Avpel 
iiabiil deil '^>erletzteil in Pehaliolniig. 

Frail ^'">>oliil .'dviiilger, ls>s18 Ore-
goil Straf;e il'olnldaft. fiel aiil Frei­
tag ^^lbeiid nicht iveit voii ilirein .^^eiilii 
ailf eilteiil beeisieit Selte>iive.i fo uii-' 
glücklich, daf^ fie tätigere '^eit befin-
illingslos lvar. » 

Ta voll '.>.>l'erito illchts l^celles Volk 
'^^edeiituiig zll iileldeil ist, perzichteii! 
ivil- aus eiiie Betrachtiiiig der dortigell 
Zustäilde. ^ 


